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triert. Anhand der Relatıon VO  e} Nerl:i erläutert Seidler das umständliche Hofzeremonuiell 1n Rom
Die Relatıon VO  - 1655 WAar zielorientiert eiınem indızıerten Werk VO Gregori0 et1 ENISCSCNYEC-

Der dritte edierte Bericht VO Orazıo d’Elci VO:  - 1699, der iın verschiedenen Fassungen 1ın
allen größeren Bibliotheken Europas nachgewiesen werden konnte (S 153-157), beschränkt sıch

w1e€e die 7weıte Relation auf die Aneinanderreihung VO  - Kardinals- und Botschafterbiographien.
Dıie Relatıon VO:  - AV’Elcı schließlich deckt die Laster, den Hadiß, den eıd un! die Betrügereıen der
Kardinäle auf, weshalb d’Eleci VO niederländischen Zeıtgenossen einen »Ehrenplatz« zwischen
Luther un! Calvin zugewlesen wurde S 173} Beı1 der Behandlung der Avvısı S wiırd eın
Hınweıs aut die Edıition der »Dienstvorschrift für das Abtassen VO  - Avvısı« VO 1639 1ın der RO-
mischen Quartalschrift (1954) VO Rezensenten vermißt. 63 mu{fß die Jahreszahl 1629
1729 heißen. Be1 der Urkunde VO Ö1xtus »Immensa aetern1 De1« VO 2711 1588 handelt sıch

ıne Konstitution und nıcht ıne Bulle (S 91) Nıcht Sanz einsichtig ISst, WAaTrum in der
Kommentierung ZuUur Aufzählung der Kongregationen (5 263 {t:) wiederholt auf Moronı un! Del
Re verwıesen wird, xibt doch einıgen Kongregationen und Sekretarıaten modernere Lıtera-
Cur, die freilich hıer kaum zusammengetragen werden konnte. Das Namenskürzel »Santı4« S 266)
hätte ın einer Anmerkung erläutert oder aufgelöst werden können. In der Relatıon VO:  . 1605 WUT-

de zwischen den Gebrüdern Aldobrandıni nıcht unterschieden, ware hilfreich SCWESCHL, WE

dies 1n der Kommentierung geleistet worden ware. Es tehlt eın Verzeichnis der in dem Buch abge-
ruckten 21 Kupferstiche mıt Kardinalporträts Aaus dem Bestand der Vatikanıischen Bibliothek. Im
Übrigen gilt jedoch für diese Dissertation: Fıne rundum gelungene Arbeit. Michael Feldkamp

INGE MAGER: Dıi1e Konkordientormel 1mM Fürstentum Braunschweig-Wolfenbüttel. Entstehungs-
beitrag Rezeption Geltung (Studien ZUT Kirchengeschichte Niedersachsens, Bd 33) (3Öt-
tingen: Vandenhoeck Ruprecht 1993 548 S Abb Kart. 28,—.

Dıie Durchführung der Retormatıon un: die Konsolidierung evangelischer Kirchentümer in
Norddeutschland afßt sıch infolge der verwickelten politischen und kirchenpolitischen Verhältnis-

1Ur schwer durchschauen. Di1e welfischen Gebiete durch den Erb- und Teiılungsvertrag
VO 1495 in vier selbständıge Fürstentumer aufgeteilt worden: Braunschweig-Wolfenbüttel mıt
der weıtgehend selbständigen Hansestadt Braunschweig; Lüneburg-Celle; Grubenhagen

Braunschweig-Wolfenbüttel, 1617 Lüneburg-Celle); Calvenberg-Göttingen. Dane-
ben pflegten die Hansestädte Hamburg, Lübeck und Lüneburg einerseıts, die Sachsenstädte Magde-
burg, Braunschweig, Goslar, Hıldesheim, Göttingen, Hannover, Hameln, Northeim und FEinbeck
andererseıts CNSC Beziehungen, iın denen sıch politische und kirchliche Interessen überschniıtten.
Unter den weltischen Territorıen tührte Braunschweig-Wolfenbüttel als etztes die Reformation
durch Während die Stadt Braunschweig bereits 1mM Frühjahr 1528 Johannes Bugenhagen ZUT Aus-
arbeitung einer evangelıschen Kirchenordnung berief, wurde das Fürstentum TSLT VO Herzog Ju
1US sogleich nach seinem Regierungsantrıtt 1m Frühjahr 1568 der Retormatıion zugeführt. Daran
W ar der VO  > Julius’ Vetter Herzog Christoph VO Württemberg entsandte Tübinger Theologe Ja
kob Andreae maßgebend beteiligt.

In der alteren Laiteratur wurde ımmer wiıieder die distanzıerte Haltung Herzog Julius_’ gegenüber
der lutherischen Konkordientormel hervorgehoben, die sıch iın der Verordnung CISCHCIN C(0Y-
DUuS Doctrinae Julium ausdrückt. Von dieser Haltung aflßt sıch ıne gerade Linıe dem »miılden
Luthertum« zıehen, das lange eıt für die nıedersächsischen Kıiırchen un! ınsbesondere für die
Uniiversität Helmstedt kennzeichnend W Aarl. Dabeı leiben treiliıch viele Fragen otten. IDIT: letzte
selbständıg AaUS den Quellen gearbeıtete Untersuchung den Vorgängen iın Braunschweig-
Woltenbüttel STamm(tTt VO  - 1859 (Heinrich Heppe). Seiıtdem wurde 1Ur das VO  - der alteren For-
schung bereitgestellte Materi1al mıiıt unterschiedlicher Deutung un! Beurteilung ausgebeutet, wäh-
rend ıne weıtere Erschließung der Archivalien unterblıeb. Die Vertasserin des vorlıegenden gBC-
wichtigen Werks, das auf ıne Göttinger kirchengeschichtliche Habilitationsschrift VO  - 1986
zurückgeht, hat die lange offengeblıiebene Forschungslücke geschlossen. Durch ine mehrbän-
dıige Edition un! zahlreiche Untersuchungen längst als vorzügliche Kennerın Georg Calıxts und
der Universıität Helmstedt ausgewlesen, hat S1e 19188 gewıissermalßen die kırchlichen Voraussetzun-
SCH der Helmstedter Theologie aufgearbeitet.
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ach Forschungsgeschichte und Problemlage die Vorgeschichte usammentassen-
den Eıinleitung (S untersucht S1IC den beiden ersten Hauptteilen die Bemühungen
1116 Verständigung VO' 1568 bıs 1572 (S 33—164) und den Weg ZuUur Formula Concordiae
(S 165—324) Dabe1i stehen War die Entwicklung Braunschweig Wolfenbüttel und die Beteıilıi-
Zung Herzog Julius Mittelpunkt; doch geht die Vertasserin weIit über das weltische Territoriıum
hınaus und berücksichtigt die höchst verwickelten Einıgungsverhandlungen deut-
schen Luthertum. In dritten Hauptteıil S1IC taktenreich und dıtterenzierend die Fra-
RC, ob und WIC WweIit Herzog Julius MI dem Konkordienwerk gebrochen habe S 325—432). Mıt
welchen Problemen der Übergang VO der katholischen Kırche reformierten Kırchenwe-
SCI1 verbunden SC1Il konnte, exemplarısch die Eiınsetzung VO Julius’ Sohn Heınrich Julıus
ZU Bischoft VO Halberstadt 1578 die noch MmMIt der Erteilung VO  - Weıhen und der Tonsur VeI-
bunden W arlr S 325—339) Diese und andere Vorgänge haben den Grund ZUT Entfremdung Z W1-
schen dem Herzog und den lutherischen Theologen, der Spiıtze dem Braunschweıiger Superin-
tendenten Martın Chemnıitz gelegt Die gebrochene RKezeption der Formula Concordtiae
Herzogtum Braunschweig-Wolfenbüttel sıch Scheitern des 1580 MI1TL CISCNCI Vorrede gC-
planten selbständıgen Drucks (S 393—402) und Helmstedter Wıderstand die Apologie
des Konkordienbuchs VO  3 1582 S 403—421) In vierten Hauptteil S 433—475) stellt die
Vertasserin die Diskussion Christologie un:! Abendmahl iınsbesondere zentralen Punkt der
Ubiquität des Menschen Christus, auftf dem Quedlinburger Kolloquium Januar 1583 dar, und

üunftften S 476—501) skizzıert S1C den konkreten Umgang MITL der Konkordienformel auf rund
offizieller kirchlicher Äußerungen und theologischer Voten, VO  - Ordinationsgelübden un Bestal-
lungsreversen. Wiährend die Formula Concordtae ı den offiziellen Dokumenten fehlt, stand S1C
doch der Bestallungspraxis den Herzögen Julıus und Heıinrich Julius als POS1IULVES Recht
Geltung ach dem Tod Heıinrich Julius 1613 Lrat S1C zunehmend zurück allerdings »vollendete
sıch TST dıe Mıtte des Jahrhundert dem Konkordienkritiker Calixt die Nıchtrezeption
der Braunschweig Woltenbüttel« S 499)

Di1e Vertasserin hat dıe Vorgänge, die Besprechung ihres Buches 1Ur angedeutet WelI-
den können umtassend un! kompetent aus den gedruckten Uun: VOI allem auch Aaus den uUuNnsc-
ruckten Quellen erarbeitet Ihre M1INULLOSE und ennoch guL lesbare Darstellung xibt C1MN C111-
drucksvolles Biıld VO der verwickelten Spätphase der Retormation weIıit über das Herzogtum
Braunschweig Woltenbüttel hınaus Es verdient uch hervorgehoben werden, WIC sorgfältig i
die Beziehungen zwischen iıdeengeschichtlicher un! kirchenpolitischer Ebene die Verflechtung
theologischer un!: rechtlicher Gesichtspunkte, selbst den Einflufß biographischer Zutälligkeiten
auf die Entwicklung Kırche un! Theologıe darstellt Als Beispiel O'  Nn die Umstände erwähnt
werden, die Tilemann Heshusius 578/79 Wiıderstand die Bischotsweihe Heıinric
Julius hınderten Eın aufwendiger Umbau SC111C5S5 Hauses, C111 komplizierter Knöchelbruch un: die
durch beides verursachten tinanzıellen Verlegenheıten beschränkten Einflußmöglichkeiten
® 319) Das vorliegende Werk hat Bedeutung WweIit über dıe nıedersächsischen Kirchentümer hın-
Aaus$s tür die Geschichte des deutschen Luthertums nach Luther Es behandelt ber nıcht 11UT Ent-
wicklungen innerhalb des Luthertums, sondern zugleıich wichtige Ausschnitte AUS der Verdrän-
gung des Katholizismus Norddeutschland Ulrich Köpf

Gelehrte Reıich Zur Sozıal- und Wirkungsgeschichte akademıischer Elıten des bıs }
hunderts, he RAINER SCHWINGES (Zeitschrift für historische Forschung, Beiheft 18) Ber-
lın Duncker Humblot 1996 549 zahlreiche Tabellen und Abb Kart

Der vorliegende Sammelband vereinıgt Beıträge VO  - Raıiner Schwinges 1993 Ascona
Organısıerten Tagung, erganzt durch Beıtrag VO  e} eat Immenhauser. Dıi1e Tagung hatte sıch
das ehrgeizige Ziel ZESECTZLT, aut der Grundlage neuerarbeiıteter inhaltlicher WIC methodischer Ana-
Iysen eıtere Forschungsimpulse anzustoßen. In SC1NEIN einleitenden Referat hat Schwinges dazu

acht Punkten die institutionellen und sozıalen Rahmenbedingungen gelehrter Karrıeren 1ı
Reich vorgestellt Eınen wichtigen Punkt bildet 1erbei der NECUC Typ der Vier-Fakultäten-
Unıiversıität, deren CNSC Bındung dıie territoriale Herrschaft den akademischen Eliten den
Juristen 116 besondere Führungsposition ZUWEIST Dıie Bildungsreserven der Landesuniversıitäten


